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Laudatio DHPV-Ehrenpreis 2025 

Kategorie Ehrenamt 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

die Hospizbewegung in Deutschland entstand in den 1980er Jahren 

durch das ehrenamtliche und bürgerschaftliche Engagement 

zunächst einzelner Bürgerinnen und Bürger. Auch und gerade heute, 

wo sich die Hospizidee in der Gesellschaft zunehmend etabliert hat, 

ist Hospizarbeit ohne ehrenamtliches Engagement nicht denkbar. Mit 

dem DHPV-Ehrenpreis in der Kategorie Ehrenamtliches Engagement 

möchten wir diesen Einsatz würdigen.  

Der Preis für ehrenamtliches Engagement geht in diesem Jahr an 

Anne Christensen vom Hospiz Horn e.V. sowie Ursula Sauerbrey 

vom Hospiz Bietigheim-Bissingen. Beide werden für ihr langjähriges 

und umfassendes Engagement ausgezeichnet.  

Sie, Frau Christensen, haben den Verein Hospiz Horn e.V. 1997 

zusammen mit zwei anderen Engagierten gegründet. Über 20 Jahre 

haben Sie dem Vorstand angehört und waren hier mehrere Jahre die 

1. Vorsitzende. Ebenso lange haben Sie selbst schwerstkranke und 

sterbende Menschen begleitet und deren Angehörige entlastet. 

Daneben haben Sie über viele Jahre angehende Ehrenamtliche mit 

ausgebildet und an den Schulen für Pflegeberufe der Bremer 

Heimstiftung zu den Themen „Sterben, Tod und Trauer“ unterrichtet. 

Ebenfalls seit über 25 Jahren bieten Sie als ausgebildete 

Trauerbegleiterin Trauerkreise an, begleiten Trauernde und führen 

zahllose Trauergespräche. Zusammen mit den Pastoren haben Sie 

den jährlichen Gedenkgottesdienst für die in der Stiftungsresidenz 

Riensberg Verstorbenen, einer stationären Pflegeeinrichtung, 

durchgeführt. Dort waren Sie außerdem mehrere Jahre als Patin jede 

Woche für mehrere Stunden als Ansprechpartnerin für 

Bewohner*innen und Mitarbeitende präsent. Damit nicht genug: In 

Ihrer Eigenschaft als Künstlerin, Bildhauerin und Fotografin haben Sie 

Ihre Kreativität in die Hospizarbeit eingebracht, etwa indem Sie die 

Geburtstagspost für Ihre Mitglieder gestaltet und verfasst haben.   
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Bis heute schmücken Sie die Gruß-, Glückwunsch- und Trauerkarten des Vereins mit 

Ihren Fotos. Und last but not least zeichnen Sie mitverantwortlich für viele 

Neujahrsempfänge und Sommerfeste, bei denen Sie auch mit Ihrer Theatergruppe 

aufgetreten sind. Bis heute – das heißt seit nunmehr über 27 Jahren – besuchen Sie 

schwerkranke und sterbende Menschen und ihre Familien und Freunde, darunter auch 

Vereinsmitglieder. Das ist für diese sicher besonders tröstlich, verbindet Sie mit diesen 

doch eine lange Geschichte. Dabei ist Ihnen von Anbeginn bis in die Gegenwart immer 

wichtig gewesen, AUSSCHLIESSLICH EHRENAMTLICH tätig zu sein. 

Sie, Frau Sauerbrey, sind seit 2002 im und für das Hospiz Bietigheim-Bissingen 

engagiert. Sie haben den Qualifizierungskurs absolviert und begleiten seither 

schwerstkranke und sterbende Menschen im stationären Hospiz. Dazu gehören neben 

der direkten Begleitung die Unterstützung der Hauswirtschaft, um es den Gästen so 

angenehm wie möglich zu machen, Spaziergänge und Zeit für die Angehörigen. Mit 

Ihrer jahrelangen Erfahrung sind Sie als stellvertretende Einsatzleitung für andere 

Ehrenamtliche eine wichtige und sehr erfahrene Ansprechperson. Wenn Not an der 

Frau ist, unterstützen Sie den Ambulanten Hospizdienst bei Begleitungen in Pflege- 

und Altenheimen und im Krankenhaus Bietigheim-Bissingen.  

Auch Ihnen ist die Begleitung über den Tod hinaus ein wichtiges Anliegen. Sie haben 

das Trauercafé des Hospizes mit aufgebaut und 2012 den Qualifizierungskurs zur 

Trauerbegleiterin im Ehrenamt besucht. Seither leiten Sie die Trauergruppe „Die 

Muschel“. Diese Angebote finden regelmäßig im Haus statt und werden von Ihnen, 

liebe Frau Sauerbrey, zusätzlich zu den schon genannten ehrenamtlichen Aufgaben 

und Diensten, angeboten.  

Wie wir wissen, sind Sie stolze Oma von zwei Mädchen. Es liegt Ihnen sehr am 

Herzen, dass ihre Enkelinnen um Ihr ehrenamtliches Engagement wissen. Wohl auch 

aus diesem Grunde unterstützen Sie das Hospiz Bietigheim-Bissingen bei der 

Durchführung des Projekts „Hospiz macht Schule“. Viele Kinder, so Ihre Meinung, 

kommen mit dieser Thematik erst spät oder zu spät in Berührung. Wir wissen von Ihren 

Kolleginnen, dass Sie bei der Durchführung des Projekts immer dabei sind und sich 

sehr liebevoll der Grundschulkinder annehmen. Sie übernehmen hier, wie kann es als 

Trauerbegleiterin anders sein, den Tag des Traurig seins und haben, so hören wir, eine 

besondere Art, den Kindern die Trauer und den Umgang damit zu erklären. 

Liebe Frau Christensen, liebe Frau Sauerbrey, ob Begleitung von Betroffenen und 

Angehörigen, Trauerarbeit, Hospiz macht Schule und somit Bildungsarbeit, interne 

Kommunikation (Geburtstagskarten), externe Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

(Sommerfeste), Netzwerken – Sie beide stehen für die Vielfalt der Aufgaben in der 

ehrenamtlichen Hospizarbeit. Und Sie beide mussten überredet werden, diesen Preis 
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entgegenzunehmen. Aber nein, das mache ich doch gerne, dafür brauche ich keinen 

Preis. Wenn überhaupt, dann nur in Stellvertretung für alle Ehrenamtlichen.  

So soll es sein: Liebe Frau Christensen, liebe Frau Sauerbrey, wir sind froh und 

glücklich, Sie beide heute stellvertretend bei uns zu haben und Sie mit dem Ehrenpreis 

für Ihr ehrenamtliches Engagement auszeichnen zu dürfen. Denn ohne Menschen wie 

Sie wäre die zugewandte Begleitung schwerstkranker und sterbender Menschen, aber 

auch die Verbreitung der Hospizidee sowie die Entwicklung der Hospizbewegung in 

den letzten Jahrzehnten nicht möglich gewesen. Der Preis, den wir Ihnen heute 

überreichen, steht für unseren Dank und unsere Anerkennung und natürlich als 

Ansporn für andere Menschen, sich in die Hospizarbeit einzubringen.  

 

Laudatorin 

Susanne Kränzle 

Stellv. Vorsitzende des DHPV 


